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Weitere Schulungen in dieser Form erfolgten für die Mitarbeiter 
der HV Landmaschinenbau, die Technologen und Materialversorger 
der Betriebe der HV Landmaschinenbau sowie für e ine größere An­
zab l jungingenieure. der Landmaschinenindustrie. 

2.3 In gemeinsamer Arbeit mit allen Technologen und Fertigungs­
ingeniruren erfolg te die Erarbeitung von Richtwerten für die Zer­
spanung<;arbeit. Es wurden maximale Bearbeitungszugaben für die 
einzelnen Betriebe fes tgekgt, die zum Ziel haben, den Umfang der 
Zerspanungsarbei t einzuschränken. 

2.4 Für die Erzeugnisse der Landm asch inenindustrie wurden dic 
technischen Pässe erarbeitet, di e d ie Grundlage zur Aufs tellung des 
Be triebsplans b".lden und gleichzeitig die notwend' gen Unterlagen zur 
Durchführung einer s traffen Produktionslenlmng besi tzen. 

2.5 Für die einwandfreie Ermittlung der Durchlaufzeiten, der Los­
größen und damit der Umschlagszahlen sowie des Richtsa tzplans 
wurde eine einheitliche Systematik erarbeitet. Mit Hilfe die<;es Systems 
ist es allen Betrieben des Landmaschinenbaus ermöglicht, die für 
die laufende Produktion bmötigten Umlaufmittri exakter zu be­
stimmen und den zur Durc hführung der Produktion erforderlichen 
Materia lbedarf genaues tens Zll terminis ieren. 

3.0 ProduktioJi 

~.1 Bereits Ende 195:3 begann im Landmaschinenbau eine umfassende 
Bereinigung der Produktionsprogramme, so daß ab 1954 die meisten 
Betriebe nur noch die Produktion von Landmaschinen und Geräten 
bes timmter Kampagnen durchzuführen baben. 

3.2 Für die Aufgliederung des Produktionsplans auf die Brigaden 
erfolgte die Erarbeitung einer Systematik, auf die säm tliche Werk­
lei ter , Haupttechnologen und ein Tei l von Produktions-Ingenieuren 
geschult wurden . Nach dieser Systema tik arbeiteten schon im Plan­
jahr 1954 die Landmaschinenbetriebe Torgau und Döbeln . Damit 
is t es gelungen, auch im Landmaschinenbau die Aufgliederung des 
Produktionsplans auf die Brigaden und Einzelarbei tsplä tze nach einem 
einheitlichen System durchzufiihren. 

3.3 Der gesamte Plan zur Verbesserung der Landmaschinen hat am 
Ende das Ziel , die Güte der Erzeugnisse zu verbessern . Es erfolgten 
desha lb im jahre 1954 laufend ausg:eblge Schulungrn der Güte kon­
trolleure nach einem einheitlichen Schulungsplan und mit der Auf­
lage , daß jede r Gütekontrolleur diesen Schulungslehrgang mit Erfolg 
abschließen muß. 

Für die Sicherung der Güte wurden Abnahmekolle ktive gebi ldet 
mit der Aufgabe, in den Betrieben die gütemäßige Überprüfung von 
aus der Serie herausgr zogenen Erzeugnissen durchzuführen. Diese 
Abn ahmekollektive erhielten von der Leitung der HV Landm asc hinen­
bau die Berechti gung , bei schlechter Ausführung der Erzeugnisse die 
Produktion zu stoppen. 

Zur Erreichung eine r modernen Konstruktion und einer einwand­
freien Produktionsarbeit erfolgte gr meinsam mit dEm ZIS in Halle 
eine schweiß technische ÜberprÜfung sämtli cher Landmaschinen­
betriebe. Die Konstruktionen und die durchgdührten Produktions­
arbeiten auf schweißtechnischem Gebiet wurde n eingehend unter­
sucht und geeignete Maßnahmen zur Verbesserung eingelei te t und 
durchgeführt. Aus allen EntwicklungssteUen des Landm aschinenbaus 
wurden Konstrukteure und aus allen Be trieben Schweißer zu einEm 
Lehrgang an das zrs in Halle deleg iert. 

Zur Erreichun g einer rentablen Fertigung wurde in sämtlichen 
Produktionsbe trieben das Kolle I, t:v " Technologisch zweckmäßige 
Konstruktion" gebi ldet. Es is t verpflichtet, jEde Einzdzeichnung auf 
technolog isch zwecJunäßige Konstrulet ion zu überprüfen und erst 
dann für di e Fertigung freizugeben. In Zukunft entbalten daher säm t­
li che in der Produktion befindlichen Zeichnungsllnterlagen die von 
diesem Kollektiv ge leiste ten Unterschriften. Gleichzeitig hat dieses 

Betr iebskollektiv die Verpflichtung, die Konstrukteure des Betriebes 
und der Entwicklungss tellen auf der Grundlage der neues ten technolo­
gischen Erkenntnisse zu qualifizieren. 

3.4 Für die ständige fachm ännische Beratung der MTS und VEC 
sowie der werktätigen Bauern und für die Betreuung der s ich im Ein­
satz befindlichen Maschinen und Geräte wurde der "Technische 
Dienst" geschaffen und mi t den notwendigen technischen Ausrüstun­
gen für se inen praktischen Einsatz versehen. Bereits im jahre 1954 

konnte durch den Einsatz zablreicher Facharbeiter des Landmaschi ­
nenbaus der Ausfa ll an Geräten und Maschinen schnell behoben 
werden . Der damit im Zusammenhang stehende E rfahrungsaustausc b 
der Industriearbeite r des L andma<;ch inenbau" mit den Kollegen der 
Landwirtschaft bereits beim pral<tischen Einsatz der Maschinen und 
Geräte führte dazu, daß wesentliche Verbesserullgsvorschläge den 
Kons truleteuren des Landmaschinenbaus schnell zugeleite t werden 
konnten. 

Es is t ei nleuchtend, daß alle diese im Plan zur Verbesserung 
der Landmaschinen enthalte nen " Punkte, wie Typisierung. 
S tandardisierung. Vereinfachung des Materialprogramms , 
exakte technologische Planung und Einsparung an Zerspanungs­
arbeit. Aufgliederung des Produktionsplanes und Bereinigung 
der Produktionsprogramme sowie tecbnologisc he und güte· 
mäßige Scbulung der Techniker und Ingenieure und schließlich 
der praktiscbe Einsatz des Technischen Dienstes dazu führen 
müssen. die auf der 21. Tagung des Zentralkomitees der SED 
verla ngte Rentabilität auch in der Landmaschinenindustrie zu 
e rreichen. 

Das IngenieurkoÜekti v der HV Landmasc hinenbau hat sieb 
auf Grund der Beschlüsse dieser Tagung verpflichtet, auch im 
Jahre 1955 weiter an der Verbesserung der Landmasc hinen 
zu arbeiten. Mit d e r Realisierung der im Plan aufgezeigten Ein­
zelaufgaben wird es gelingen. die aus der kapi talistischenZeit über­
nommene bandw erkl icheFertigung auf eine industrielle Basis um­
zustellen, die Güte der Erzeugnisse zu verbessern. die Herstel­
lungskosten zu senken und damit die Rentabilität jedes einzeln en 
Betriebes zu erhöhen. Durch die in allen Betrieben gescbafienen 
Kollektiv e s ind die im "Plan zur Verbesserung der Landma­
schinen" enthaltenen b edeutungsvollen Aufgaben auf eine Viel­
zahl von Kollegen de r Produktion und de r Verwaltung gelegt. 
so daß die Verwirldichung des Planes scbn ellstens erfolgen kann. 
Mit der Durchführung dieser Aufgaben stellen s ich die Kollegen 
der Konstruktion und Produktion der Landmasc hinenindustrie 
geschlossen hinter die Moskaue r Deklaration der Konferenz 
Europäischer Länder zur Gewährleistung des Friedens und der 
Sicherheit in Ellropa, vom 3. Dezember 1954. In derErkenntnis, 
daß nur die Erhaltung des Friedens die Möglichlteiten bie tet. 
die schwere Arbeit auf dem Lande durch eine rech tzeitige Be­
reitstellung modern s te r Maschinen und Geräte zu e rl e ic htern 
und die Erträge d er La ndwirtsc haft zur Sicherung der Ernäh­
rung des gesamten 'Volkes zu e rhöhen. sind nie Kollegen des 
Landmascbinenbaues durch ihre täg liche Arbeit bestrebt, zum 
Scheitern d er Pariser und Londouer Ver t räge beiz utragen und 
den B~sc h\i"l ssen der Mosl,auer Konferenz zu einem vollen Erfolg 
zu verhelfe n. In diese Bereitschaft einge~chlossen ist unser 
fester Wille. die Stätten unserer Arbeit vor jenem Angnff zu 
schützen und die Errungenschaften unse rer zehnj äbrigen Auf· 
bauarbeit gegen a lle S tärungsversuche zu verteidigen. A 1886 

. Unser gegenwärtiges Schlepperbauprogramm 
Von Ing_ R. ßLUlUENTHAL, Schönebeck 

Für die Mechanisierung der landwirtschaftlichen Arbei ten werden 
gegenwärtig von der Schlepperindus trie die Typen RS 01 (Pionier), 
RS 04 (RS 30), RS 08 (Geräteträger "Maulwurf") und KS 07 (Rübe­
zahl) gefertigt. 

A. Radschlepper RS 01 (Bild 1) 

Der Radschlepper RS 01 ist als 40-PS-SchlepPcr für mittelschwere 
landwi~tscha ftli che Arbeiten einsetzbar, und zwar vor allem für Um­

. bruch- u'nd Tninsport ar beiten. 
Technische Daten 

Motor 4 Zyt. Viertakt~ Diesel. wassergekühlt , 40 PS Dauerleist ung bei 
1250 V l min 

Getriebe 5 Gänge 3,8 bis 17,5 km/h 
ZapfweIte hinten m Olorgebunden, 540 V lmin 

Bereifung vorn 6,00-20 AS, biot en 12,75-28 AS [HI 
Gewicht 3300 kg 

Der Aufbau des Fabrzeuges ist wie bei jedem normalen Rad­
schlepper ausgeführt. Die rahmen lose Bauweise ermöglicht eine s taub­
und öldich te und auch verwindllngsfreie Lagerung aller Getriebeteile. 
Motor und Triebwerlcsteile sind so dimensioniert, daß größte Spitzen­
le is tungen erreicht werden. Besonders de r Einsatz in der Forstwirt­
schaft zeigt, daß der Schlepper stärksten Beanspruchungen gewachsen 
is t. 
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Blld 1. Radschlepper RS 01 

B. Eadschlepper ES 04 (Bild 2) 

Dieses Fahrzeug ist für mehrere Zweckc einsetzbar, vornehmlich 
für Pflegearbeiten auf Großflächen, mittlere Saatbettvo"bereitungs· 
bzw. Umbrucharbeiten und Transportaufgaben. 

Technische Datea 

Motor 

Getriebe 

Zapfwelle 
vorn (motorgebunden) 
hinten (getriebeunabhängig) 
Bereifung 
Gewicht 

3 Zy!. Viertakt·Diesel, wassergekühlt, 30 PS Dauer· 
leistung bei 1500 Ujmin 
5 Gänge 3,6 bis 18,0 kmjh, zusätzlich Kriechgang 
mit 1,07 kmjh 

1500 Ujmin 
540 Ujmin 
vorn 6,00-20 AS, hinten 9,00-40 AS (H) 
2300 kg 

Als Konstrllktionsform wurde die Blockbauweise gewählt. Für den 
Kriechgang ist dem Getriebe ein Vorgelege zugeordnet worden. Die 
Kriechganggeschwindigkeit erlaubt Arbeiten wie Pflanzensetzen, Kar· 
toffellegen usw. Für die übrigen landwirtschaftlichen Arbeiten werden 
hauptsächlich Anbaugeräte verwendet; sie können durch die vor­
handene Hydraulikanlage in die bzw. aus der Arbeitsstellung gebracht 
werden. Die dadurch eintretende Arbeit6erleichterung ist besonders 
für Traktoristinnen s~hr wesentlich. 

Der Kraftfluß der Hydraulikanlage geht über Hubzylinder, Zug· 
stange und zwei Holme, die mit einer Zugschiene verbunden sind, 
auf das angeschlossene Gerät. Der Hub beträgt 300 mrn, und zwar von 
etwa 300 bis 600 mrn über dem Erdboden. 

Erwähnenswert sind weiterhin noch die Einzelradhremsen, die eine 
erhöhte Wendefähigkeit bewirk~n. Als Anballgeräte sind verfügbar 
bzw. vorgesehen: 
1. Drehp{\ug mit Kraftegge, 
2. Grubber, 
3 .. P{\anzlochgerä t, 
4. Drillmaschine, 
5. kombinIerter Heuwendel und 

Schwadenrechen, 
6. zweischariger Kartoffeiroder 

(Schatzgräber) mit vor dem Schlep· 
per angebauten Krautschläger, 

7. Frontmähbalken, 
8. zwischen den Achsen aufzuhän-

gende Hack· und Häufelgeräte, 
9. SChälp{\ug, 

10. Düngerstreuer, 
11. Graszetter, 
12. Mähbalken für seitliche Montage. 
13. Spritz· und Stäubegerät, 
14. Gitterräder. 

Bild 2. Radschlepper RS 01 

C. Geräteträger ES 08 ,,~Ialllwurl" (Bild 3) 

Der Gerätetriiger RS 08 ist in seiner Bauform besonders auf land· 
wirtschaftliche Pflegearbeiten zugeschnitten. Ausgangspunkt für die 
Konstruktion dieses Fahrzeuges war die Tatsache, daß einmal drE> 
bisher üblichen Schleppertypen für die Durchführung von Boden· 
Pflegearbeiten leistungsmäßig zu stark dimensioniert waren und eine 
Ausnutzung der Leistung nicht erfolgen konnte. Zum anderen waren 
die landwirtschaftlichen Geräte bisher als Anhängegeräte ausgeführt 
(durch Konstruktion des Schleppers bed'ngt) und erforderten außer 
dem Traktoristen eine weitere Arbeitskraft zur Bedienung des land· 
wirtschaftlichen Geräts. Beide Faktoren sind bei der vorliegenden 
Geräteträgerkonstruktion ausgeschaltet, da die Leistung nur mit 
15 PS bemessen wurde (der RS 08 ist damit unser leichtester Vier· 
radschlepper), und außerdem durch die besondere Konstruktionsart 
nur eine Arbeitskraft zur Bedienung des Schleppers und deo 
An baugerä ts erforderlich is t. 
Technische Date n 

Motor 

Getriebe 

Zapfwelle vorn und hinten 

Gewicht 

2 Zy\. Zweitakt·Otto, 15 PS Dauerleistung bei 
3000 Ujmin 
8 Gänge von 1,5 bis 15,0 kmjh, als Zweiwege· 
Schlepper vor- und rückwärts 
Vom Getriebe abhängig schalt bar in 8 verschiedenen 
Drehzahlen von n = 132 bis 1270 Ujmin, außerdem 
vom Getriebe unabhängig schalt bar ntit n = 
589 Ujmin 
1380 kg 

Im Gegensatz 7.U der bisher üblichen Bauweise der Schlepperfahr· 
zeuge wurde für den Geräteträger eine besondere konstruktve Form 
gewählt. Wie der Name schon sagt, ist ein wesentliches Bauteil des 
Fahrzeugs der Träger, der zur Aufnahme der landwirtschaftlichen 
Geräte dient und gleichzeitig Vorderachse und Hinterachse yerbindet. 
Die landwirtschaftlichen Geräte werden also bei diesem Fahrzeug zum 
größten Teil unmittelbar an das Fahrzeug gekoppelt. 

Die Montage der Geräte kann auf verschiedene Art erfolgen: 
1. Anbaugerät zwischen Vorder- und Hinterachse, 

2. Anbaugerät zwischen Vorder- und Hinterachse und ein Gerät 
hinter dem Fahrzeug gezogen bzw. angebaut, 

3. Anbaugerät vor dem Fahrzeug zwischen Vorder· und Hinterachse 
und hinter dem Fahrzeug. 

In jedem dieser Fälle is t eine einwandfreie Sicht des Fahrers möglich. 
Als weitere konstruktive Besonderheiten, die dem Fahrzeug eine 

universelle Einsatzmöglichkeit gewährleisten, seien angeführt: 
Vorderachse pendelnd am Kopfstück des Längsträgers befestigt, 
VersteIlbarkeit der Spurweiten zur Anpassung an verschiedene 
Pflanzenarten, 
Einzelradbremsung zur Erhöhung der Wendefähigkeit, acht Ge· 
schwindigkeiten vor- und rückwärts fahrbar. 
Als An baugeräte werden gefertigt bzw. sind in der Entwicklung: 

A) Landwirtschalt 

Sericngeräte: 

al Kartoffel.Kulturger;lte: 
1. Pflanzlocheinrichtung, 
2. Häufelkörper, 
3. Hackkörper ; 

bl Hackgeräte: 
4. Hackrahmen mit Parallelogramm 

und zugehöptgen Hackwerkzeugen 
(Gänsefüße und Winkelmesser) für 
Getreide, Rüben und Gemüse; 

cl Schädlingsbekämpfung: 
,5. Kartoffelkäferbekämpfungs. 

Spritz· und Stäubegerät, 
6. Obstbaumspritze; 

d) Ernte: 
7. Anbaugrasmäher mit Zetter; 

cl RS 08 als Zugmittel für: 
. 8. Unkrautstriegel, 

9. Walzen und Eggen, 
10. Drillmaschine 2,5 ro, 
11. Düngerstreuer, 
12. Anhänger 3 t, 
13. Kartoffelroder, 

Bild 3. Geräteträger RS 08 
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Bild 4. Kettenschlepper KS 07 

14. Rübenroder, 
15. leichter Anhängepflug, 
16. Spurlockerer ; 

f) Entwickelte .. tut in der Etllwickllmg 
befindliche Gerdtc: 
17. Anbauwendepflug, 
18. Rübenvollerntemaschine. 
19.' Kartoffelvollerntemaschine , 
20. Hublader hydraulisch , 

21. Hublader mechanisch, 
22. Schwenkkran, 
23. Förderband, 
24. vollautomatische Pllanzmaschine, 
25. Großflächengrasmiiher, 
26. Anbaudrillmaschine, 
27. zapfwellengetriebener Anhänger, 
28. Straßenbesen, 
29. Schneepflug, 

30. Anbau-Rubenköpfschlitten, 
31. Rubenverhackmaschine, 
32. Lagerboc;l< für Schwader und 

Wender, 
33. Frontmiihbinder. 

B) Forstwirtschaft 
Entwickelte und in Entwicklung befind· 

liche Gerillt: 
34. Schichtholzrahmen, 

35. Anbauwaldpflug, 
36. Erdlochbohrer', 
37 Entgrasungsgerät. 
38. K llkgebläse, 
39. Anbauseilwinde ; 

RS 08 als Zugmittel für: 
40. Bodenlüfter "Finnische 

spatenegge" , 
41. Holzrückgerä 1. 

D. Kettenschlepper KS 07 (Bild 4) 

Wa1d-

Die unterschiedliche Struktur unserer Bodenverhältnisse erlaubt 
nicht überall und nicht zu jeder Zeit den Einsatz von Radschleppem 
für landwirtschaftliche Arbeiten. 

Für schwierige Arbeits· und aodenverhältnisse wird dann der 
Kettenschlepper KS 07 mit 62 PS Leistung eingesetzt. 
Technische DaJen 
Motor 

Getriebe 
Zapfw~lle hinten 
Gewicht 

4 Zyl. Viertakt-Diesel, wassergekühlt, 62 PS Dauerleistung 
bei 1150 U/min 
4 Gänge von 4,0 bis 8,0 km/h 
540 U/min, motorgebunden 
5200 kg 

Das Fahrzeug wurde in Blockbauweise gefertigt; es ist vorn ,und 
hinten durch querliegende Blattfedern abgefedert und durch Kurbel­
arme beweglich verbunden. Die große AUflagefläche der Ketten macbt 
den Schlepper für die Arbeit auf Wiesen· und Moorkulturen besonders 
geeignet. Um die hohe Zugleistung wirtschaftlich zu nutzen, werden 
besondere Gerätekopplungen für dip.ses Fahrzeug geschaffen. 

Ein weiteres Einsatzgebiet des Kettensch1eppers ist die Bau· und 
Forstwirtschaft, wo in der Hauptsache mit dem Planierschild bzw. 
mit der Spillwinde gearbeitet wird. A 1749 

Mechanisierung der Arbeit auf der Tenne. TeilIP) 

Von R. GO~IOLL, ZKB Landmaschinen, Leipzig 01< 631.362.2 

Nach erfolgter Reinigung und Sortierung läuft die erste 
Sorte hinter dem Trieur - von der darunterliegenden Schüttei· 
rinne gesammelt und von einem Zwischenelevator gehoben -
anschließend in die Absackwaage, um in Säcken verwogen und 
auf Transportfahrzeuge verladen zu werden. Für das Absacken 
ist eine weitere Arbeitskraft erforderlich, so daß bei Tennen· 
betrieb ohne Trocknung im ganzen zwei Arbeitskräfte nötig sind. 

Durch die vorherrschende Schlechtwetterperiode im letzten 
Jahr war es un vermeidlich, Getreide mit hohem Feuchtigkeits' 
gehalt zu verarbeiten, so daß hinter der Reinigung die vor· 
handene fahrbare sowjetische Trockenanlage, Typ "Kusbaß" , 
nachgesc:;haltet werden mußte. Leider wurde durch das Fehlen 
eines geeigneten Förderaggregats der bisher beibehaltene Fließ· 
betrieb unterbrochen, und das gereinigte und noch feuchte Ge· 
treide mußte an der Reinigungsmaschine abgesackt werden; 
um den Trockner beschicken zu können. Zur Erleichterung der 
Arbeit am Trockner wurde das getrOCknete Getreide mittels 
eines kleinen Zwischenelevators gehoben und der nachgeschal· 
teten Absackwaage zugeführt (Bild 8). . 

Durch einen großen Zwischenelevator, der so hoch sein 
müßte, daß er einmal die Absackwaage bei Betrieb. der Tenne 

') Teill s. H. 2 (1955), S. 45 bIS 48. 

Bild. 8. Zwisc".lenelevator am fahrbaren sowjet. Trockner II,l<usbaß" 

ohne Trockner und außerdem bei Anfall von feuchtem Getreide 
den Trockner beschickt, könnte diese entstandene Lücke im 
Fließbetrieb beim Einsatz des Trockners überwunden werden. 

Diese einfache Kombination von Maschinen zeigt uns, daß 
es mit geringstem Materialeinsatz möglich ist, eine mechanisi erte 
Tenne aufzubauen. Bei der diesjährigen Ernte hat sich die oben 
beschriebene Anlage in Merxleben sehr gut bewährt. Die An­
lage reinigte im Durchschnitt 1400 kg/h Hafer, Gerste oder 
Weizen. Bei Einschalten des Trockners wurde eine dritte Ar­
beitskraft vorgesehen und die Trocl,enleistungen "beliefen sich 
auf max. 1000 bis 1200 l,glh bei einem Feuchtigkeitsentzug bis 
zu 6,8%. 

Abschließend soll noch erläutert werden, wie auf einer neu 
zu errichtenden Tenne oder einer stationären Aufbereitungs'. 
Trocknungs- und Saatgutgewinnungsstation der FÜeßbetrieb 
gestaltet werden kann. Es ist dabei nur an die Aufarbeitung 
des Getreides ohne irgendwelche Lagerung gedacht. Die An­
lage ermöglicht es, Konsumware und auch hochwertiges Saat­
gut, evtl. gebeizt, zu bereiten. Außerdem gestattet sie das 
Zwischenschalten einer fahrbaren oder transportahlen Trock­
nungsanlage, so daß besondere Investierungskosten für eine 
stationäre Trocknungsanlage nicht entstehen und der Trockner 
je nach Bedarf herangezogen werden kann". Die Ausrüstung 
der Anlage erlaubt es , in 10 Stunden 320 bis 350 dz Getreide 
aufzunehmen, vorzureinigen und für Konsumware zu sortieren. 
während bei einer Saatgutgewinnun/},-Dlit Beizung die Kapazität 
der Anlage 300 dz je Tag beträgt. Wenn eine Trocknungsanlllge 
zwischengeschaltet wird, dann fällt dementsprechend die Lei· 
stung. Zur Bedienung der gesamten A9lage ohne Trockner 
werden zwei Arbeitskräfte erforderlich sein. Mit Trockner be· 
nötigt man drei Arbeitskräfte (Bild 9). 

Der Fließbetrieb läu ft folgendermaßen ab: Annahme des Ge­
treides vom Transportwagen an der Rampe a in den Ein· 
schüttbehälter b des Annahmeg-cbläses c. Das Annahmegebläsp 
fördert das Getreide mit einer Leistung von 10000 kglh durch 
die Rohrleitung d in den Auffangtrichter e. Das GetreidE' wird 
in der Netto·Durchlaufwaage I automatisch gewogen und fällt 
in den Annahmetrichter g mit einem Fassungsvermögen von 
3500 kg. Der Auslauf des Annahmebunkers mündet in den 
Trichter der Vorreinigungsmaschine "Petkus-Gigant" ohne 
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